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1 Teil I: Kurzbericht  

 

1.1 Aufgabenstellung  

Urbane Gärten sind integraler Bestandteil der städtischen Ökosysteme und spielen eine we-

sentliche Rolle als Teil der Urbanen Grünen Infrastruktur (UGI). Im urbanen Raum ist eine 

erhebliche innerstädtische Verdichtung mit Abnahme der Ökosystemleistungen (ÖSL) zu be-

obachten. Diesem Trend wirkt unter anderem der urbane Gartenbau entgegen, der in Deutsch-

land in Form von Kleingärten eine lange Historie hat und in den letzten Jahren einen großen 

Aufschwung auch durch innovative Gartenformen erhalten hat. In der kommunalen Planung 

spiegelt sich dies allerdings bisher nur bedingt wider, was auch darauf zurückzuführen ist, 

dass der ökosystemare Wert urbaner Gärten bisher in der kommunalen Planung auf Grund 

fehlender Planungswerkzeuge bisher nicht hinreichend berücksichtigt werden kann. Diese Lü-

cke schließt das Projekt UGI-Plan durch Bereitstellung einer GIS-basierten Software zur Quan-

tifizierung von UGI-ÖSL, insbesondere für urbane Gärten. Hierfür werden die Koppelprozesse 

von urbanen Grünflächen mit der grauen Infrastruktur sowie ihrer Wechselwirkung auf das 

menschliche Wohlergehen mit Hilfe eines digitalen Zwillings in der kommunalen Entwicklungs-

planung verankert. Die Aufgabenstellung des Projektes von Seiten der Hochschule Magde-

burg-Stendal (h2) kann wie folgt zusammengefasst werden: 

 Entwicklung von Mess- und Bewertungsmethoden zur ÖSL-Erfassung urbaner 

Gärten in Form einer GIS-kompatiblen Datenbank, Vektor-Layer-Daten und 

Entwicklung von Modellroutinen in Anlehnung an u.a. des Programms InVest 

(Integrated Valuation of Ecosystem Services and Tradeoff), wie z.B. Urban Coo-

ling, Urban Flood Risk Mitigation, Crop Production (Ernteertrag), Habitat Quality 

sowie Nutzung weiterer aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse. 

 Untersuchung und quantitative Ermittlung von Zusammenhängen zwischen ur-

banem Klima, Landnutzung, Luftbeschaffenheit und deren Wirkung auf das 

menschliche Wohlbefinden zur Bewertung der Wirkung von Grüner Infrastruktur 

auf Stadtklima und Wasserhaushalt und deren Nährstoff- und Wasserversor-

gung: hier wird auf HSM-Voruntersuchungen seit 2018, laufende Messungen 

und weitere Literaturauswertungen zurückgegriffen 
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 urbaner Wasserhaushalt. Hier sind die Ermittlung von Niederschlag, Tempera-

tur, Versickerungsvermögen sowie potenzieller und realer Verdunstung unter 

Berücksichtigung der Eigenheiten der Landnutzung relevant. 

 

1.2 Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchgeführt wurde 

Das Vorhaben wurde mit der Zielstellung der Entwicklung von Mess- und Bewertungsmetho-

den zur ÖSL-Erfassung entwickelt, mit der Maßgabe der Schaffung von Instrumenten zur Be-

wertung der Wirkung von Pflanzenarten und Begrünungstechniken auf das Stadtklima, der 

Auswirkungen grüner Infrastruktur auf den Wasserhaushalt, sowie deren Implementierung in 

der kommunalen Planung. Voraussetzung hierfür war die Erfassung des Standes von Wissen-

schaft und Technik und der software- und programmiertechnischen Voraussetzungen. Insbe-

sondere für Letztere war in den letzten drei Jahren ein Innovationssprung zu verzeichnen. Aus 

diesem Grund wurde nicht nur die spätere Vermarktung des UGI-Plan Werkzeuges selbst, 

sondern auch langfristig eine zukünftige Vermarktung von Consulting- und Planungsleistungen 

unter Nutzung des UGI-Plan Werkzeugs ins Auge gefasst.  

Das Konsortium bestand aus zwei Projektpartnern, der Hochschule Magdeburg-Stendal (h2) 

und der Firma KTGIS Leipzig. Die h2 bearbeitete die Themen ingenieurökologische Planung, 

ÖSL und Modellierung von ÖSL. Der Projektpartner KTGIS hatte die Themen der Program-

mierung und Implementierung der Modellroutinen in Geoinformationssysteme und Datenbank-

anwendungen zum Gegenstand. Zur weiteren marktwirtschaftlichen Weiterverfolgung des 

ÖSL-Themas wurde aus der Firma KTGis Leipzig zwischenzeitlich die Firma Resilientis aus-

gegründet. Das Stadtplanungsamt Magdeburg ist als Planungsinstanz des städtischen Raums 

wichtiger Anwender. Der Kleingartenverein Schnarsleben e.V. stellte Flächen für die lokale 

Klimamessung zur Verfügung. Die Ingenieurökologische Vereinigung e.V. war beratend für 

ökologische Fragestellungen und Öffentlichkeitsarbeit involviert.   

 

1.3 Planung und Ablauf des Vorhabens 

 
1.3.1 Organisatorischer Ablauf  

Das Projekt startete am 01.04.2022 und hatte eine geplante Laufzeit bis 31.03.2024. Am 

10.05.2023 wurde eine Projektverlängerung beantragt vom 31.03.2024 auf 30.09.2024 auf-

grund von Verzögerungen in der Programmierung und entsprechende Datenbereitstellung an 

der Schnittstelle der beiden Teilprojekte, was wechselseitige Auswirkungen hatte, u.a. auf die 

Kalibrierung und Modellanpassung. Die zweite kostenneutrale Verlängerung wurde am 
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25.04.2024 beantragt. Somit verschob sich das Projektende auf den 31.03.2025. Durch diese 

Verlängerung konnte für das Jahr 2024 die wissenschaftliche Verbreitung der neugewonnenen 

Erkenntnisse zu Integrationsmöglichkeiten von digitale Datenbasen sichergestellt werden, und 

gleichzeitig noch eine Vegetationsperiode für Monitoring und Modelltestung genutzt werden. 

Aufgrund des Ausfalls des Elementaranalysators an der Hochschule Magdeburg-Stendal so-

wie die Unterstützung bei der Programmierung der Modellierungs- und Simulationsumgebung 

hatten sich weitere Verzögerungen im Zeitplan ergeben. Diese konnten jedoch weitestgehend 

in Verbindung mit weitreichenden Innovationen durch Nutzung und Implementierung von digi-

talen kommunalen Datenbasen kompensiert werden.  

 

1.3.2 Struktur des Projektkonzeptes  

Das Projektkonzept umfasste die Definition von Zielen, Nutzen und Anforderungen sowie die 

Erstellung eines Datenmodells als Grundlage. Das Datenmodell basiert auf entsprechenden 

Erhebungen (Messungen, Modelle und Ableitung von Modellalgorithmen) Darauf aufbauend 

erfolgte der Aufbau der Datenbanken, Datenmigrationsprozesse (z.B. für ALKIS) und der Ap-

plikationsarchitektur mit nutzerfreundlicher Oberfläche. Es folgten Entwicklung der Kernfunkti-

onen, Anbindung von Schnittstellen und Integration in die bestehende Lösungsplattform, um 

Synergien mit anderen Fachanwendungen zu schaffen. Zusätzlich wurde die Hosting-Infra-

struktur geprüft und getestet, um sicherzustellen, dass die Serverarchitektur für die Prozesse 

und den produktiven Betrieb geeignet ist. Tests sicherten die Praxistauglichkeit. Dokumenta-

tion und Support unterstützen die Einführung bei den Nutzern. Betriebskonzepte, Monitoring 

und Wartung gewährleisten die langfristige Nutzung. Schließlich sorgen Evaluation und Feed-

back für eine kontinuierliche Verbesserung für weitere Ausbaustufen. 

 

1.3.3 Bearbeitung der Arbeitspakete  

Das AP1 diente der Identifikation der Leitparameter, Datenbedarf und Schlüssel-ÖSL mit dem 

Ziel der Identifizierung und Aufbereitung von Ontologien zur ÖSL-Ermittlung von. Anhand der 

Leitparameter werden die Untersuchungsgebiete zusammengestellt und hinsichtlich der 

Messkampagne vorbereitet. Insbesondere im Raum Magdeburg sollten neben typischen Klein-

gartenanlagen auch Grünflächen herangezogen werden. Auch der urbane Gartenbau ändert 

sich, so finden Gemeinschaftsgärten immer mehr Anklang. Entsprechend wurden auch solche 

Ansätze bei der Entwicklung des Tools berücksichtigt. Hierfür wurde der Zeitraum vom April 

2022 bis September 2022 vorgesehen. Die Ermittlung der Referenzflächen wurde im Mai ab-
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geschlossen. Es wurden von Beginn an Messungen durchgeführt, wobei die mobilen Messun-

gen für den Wirkkomplex Mensch bei jeder Begehung des Gebietes durchgeführt werden 

konnten. Die Vergrößerung der Datenbasis diente der Erhöhung der Prognosegüte und somit 

der Erhöhung der Belastbarkeit der Daten zur Ermittlung von Zusammenhängen.     

Das AP2 diente der Erstellung von Datenbanken, die für die Umsetzung der Modellierung not-

wendig sind, wie beispielsweise Baumaterialien, Pflanzenarten auf urbanen Grünflächen, Ei-

genschaften von Pflanzenarten (Blattfläche, Wuchsform usw.). Hierfür wurden zunächst wis-

senschaftlichen Erkenntnisse zum urbanen Wasserhaushalt, Stadtklima als auch ÖSL im All-

gemeinen zusammengetragen. Ein weiterer wichtiger Punkt war die Identifizierung der gängi-

gen Geodatenbasen. Diese Arbeiten wurden fortlaufend durch die h2 durchgeführt, ebenso 

Tätigkeiten im Zusammenhang mit Aufbau und Vorbereitung der Messgeräte (Programmie-

rung der Mikrokontroller, Quelltexte usw.). 

Das AP3 umfasste die Validierung der Datenbanken, sowohl anhand der Messungen im Klein-

gartenverein als auch durch Stichproben anhand der Transekt Messungen. Hierfür wurden die 

Messdaten von Fehlern bereinigt und entsprechend ausgewertet. Die Daten wurden dann für 

die Modellkalibrierung und Fehleranalyse herangezogen. Entsprechend dieser Ergebnisse 

wurden weitere Überlegung zu etwaigen Modellverbesserungen angestellt. 

Das AP4 umfasste die programmiertechnische Umsetzung. Dieses AP wurde von KTGIS ver-

antwortet, jedoch haben sich auf Grund von Herausforderungen bei der programmiertechni-

schen Umsetzung Änderungen in der Aufgabeneinteilung ergeben. Die Programmierung des 

Modells von h2 für QGIS als Frontend (Benutzeroberfläche) durchgeführt, und später von 

KTGIS für GMSC adaptiert. Dies ergab sich aus Besprechungen mit der Stadt Magdeburg. 

Insgesamt wurde daher auf R als Programmierumgebung abgestellt. Durch verschiedene Bib-

liotheken lassen sich ohne Probleme weitere wichtige APIs einbinden, wie zum Beispiel Keras, 

tensorflow, torch (für spätere Erweiterungen mittels KI-basierter Ansätze), mit Rcpp lassen 

sich C++ Funktionen integrieren (trägt u.U. zur besseren Performance bei). Insgesamt bietet 

die Änderung des Frontends und der Programmiersprache auch Vorteile, die Programmver-

sion kann aber auch unter GMSC betrieben werden.  

Das AP5 die Praxistestung wurde durch die h2 in Kooperation mit der Stadt Magdeburg durch-

geführt. Aufgrund der kurzfristigen Umstellung auf QGIS vor Projektende stehen weitere Schu-

lungen und Praxistestungen an. Es wurden zwei Fallbeispiele bearbeitet, die eine aktuelle 

Veranlassung haben. Auch wurden die Algorithmen weiter optimiert um die Modelllaufzeit zu 

verringern sowie Speicherbedarf zu optimieren.  
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Darüber hinaus unterstützte KTGIS die Markteinführung und wissenschaftliche Verbreitung 

(AP 6) durch direkte Ansprache und Betreuung von Kommunen, um Vorteile und Nutzungsef-

fekte der neuen Fachanwendung zu vermitteln. 

  

1.4 Wissenschaftlicher und technischer Stand, an dem angeknüpft wurde 

Der Wert von ÖSL spielte in der kommunalen Planung bisher eine nachgeordnete 

Rolle, weil für deren Quantifizierung pragmatische Planungswerkzeuge fehlen um bei-

spielsweise UGI-Eignung und Wert im Idealfall GIS-basiert zu illustrieren und zu quan-

tifizieren. Daher ist im UGI-Themenfeld einschließlich des urbanen Gartenbaues die 

Breitstellung eines solchen Werkzeuges wichtig. Die gängigsten ÖSL-Klassifizierungs-

ansätze umfassen den des Millennium Ecosystem Assessment (MA 2005), den der 

internationalen TEEB-Studie (The Economics of Ecosystems and Biodiversity, TEEB 

2010) sowie den CICES-Ansatz zur standardisierten ÖSL-Klassifizierung (Common 

International Classification of Ecosystem Services – CICES, Haines-Young & Potschin 

2013). Diese drei Klassifizierungsansätze unterscheiden folgende ÖSL-Kategorien: 

Versorgungsleistungen, Regulationsleistungen und (sozio-)kulturelle Leistungen. Das 

MA (2005) umfasst darüber hinaus so genannte unterstützende Leistungen, die der 

CICES-Ansatz in ähnlicher Form als Erhaltungsleistungen zusammenfasst. Für die 

methodische und inhaltliche Passfähigkeit zwischen ÖSL und etablierten Planungsin-

strumenten bzw. die Anpassung des ÖSL-Konzepts an diese gab es zu Beginn des 

Projektes keinen systematischen Ansatz. In Schliep et al. (2016) und Heiland et al. 

(2016) wurden vor diesem Hintergrund erstmalig Möglichkeiten und Grenzen der In-

tegration des ÖSL-Konzepts in die kommunale Landschaftsplanung untersucht.  

ÖSL-Integrationsbedarfe bestehen für Flächennutzungs- und Bebauungspläne, Grün-

pläne, den kommunalen Landschaftsplan, sowie informelle Instrumente, wie z.B. 

Stadtentwicklungskonzepte. Um ÖSL im Rahmen der kommunalen Planung zu the-

matisieren, kann grundsätzlich zwischen drei verschiedenen Möglichkeiten unterschie-

den werden: qualitativ, physisch-quantitativ und monetär (vgl. BfN 2012¸ Schliep et al., 

2016; Heiland et al. 2016). Bei der qualitativen Beschreibung und Bewertung von ÖSL 

wurden zu Projektbeginn nicht-numerische, ggf. ordinal skalierte Aussagen getroffen.  
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Für eine physisch-quantitative Beschreibung oder Bewertung von ÖSL werden somit 

quantitative Daten benötigt (z.B. Wasserspeicherung in m³/a). Eine physisch-quantita-

tive Erfassung einer ÖSL ist auch Voraussetzung für deren monetäre Bewertung (z.B. 

vermiedene Schadenskosten). Die praktischen Fragen, die es auf der planerischen 

Ebene oft zu beantworten gilt, sind die Ermittlung des Naturkapitals und des optimalen 

Verhältnisses von grauer und grüner Infrastruktur auf der kommunalen Ebene. Hierfür 

existieren einfache GIS basierte planerische Instrumente, die meist auf eine singuläre 

ÖSL fokussiert sind (z.B. InVEST-Modelle: Urban Cooling, Habitat Quality, Urban 

Flood Risk, Seasonal Water Yield etc.; SAGA-GIS: Terrain Analyses z.B. Sky View 

Factor), und für den schwedisch-sprachigen Raum eine Anwendung, bei der die Ge-

samtheit der ÖSL basierend auf dem Cities Biodiversity Index betrachtet wird (C/O 

City). Darüber hinaus gibt es eine Vielzahl von Softwarelösungen für stadtklimatische 

bzw. klimatische Anwendungen (z.B. ENVImet; KLAM21 usw.). Die bestehenden Ana-

lyseinstrumente benötigen eine hohe fachliche (ökologische/ingenieurwissenschaftli-

che) Kompetenz bei der Anwendung. Die Umsetzung in der Planungspraxis scheitert 

meist am hohen Aufwand der interdisziplinären Betrachtung. 

 

1.5 Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Im Rahmen des Projekts bestand naturgemäß eine Zusammenarbeit mit dem Bundesministe-

rium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), der Arbeitsgruppe „Umwelt und Gesundheit“ 

(h2) sowie Ingenieurökologischen Vereinigung (IÖV). In der Kooperation mit der Arbeitsgruppe 

„Umwelt und Gesundheit“ unter Leitung von Frau Prof. Fuks ging es um kontraproduktive ÖSL 

der UGI und wie diese in UGI Plan abgebildet werden können. Die Kooperation mit der IÖV 

diente vor allem der Organisation von Öffentlichkeitsarbeit, insbesondere im Rahmen des Ver-

anstaltungsformats „Grün statt Grau“. Während die Kooperation mit h2 und IÖV vor allem dem 

fachlichen Austausch zu Daten, Indikatoren und Methoden diente, lag der Schwerpunkt der 

Zusammenarbeit mit dem BMEL auf organisatorischen Fragen wie Antragstellung, Kalkulatio-

nen und Unterstützung bei der Erläuterung von Abläufen. Darüber hinaus fand ein Austausch 

mit externen Fachleuten beispielsweise zu UGI-ÖSL und zu GIS-basierten Fachanwendungen 

in anderen Städten statt. Hier sind insbesondere der Weltkongress Gebäudegrün 2023 und 

das 14. Fachsymposium Stadtgrün 2024 zu nennen. Diese Aktivitäten dienten dem fachlichen 

Austausch und trugen so zur Qualität und Weiterentwicklung des Projekts bei. 
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2 Teil II: Eingehende Darstellung 

 
2.1 Verwendung der Zuwendung und des erzielten Ergebnisses im Einzel-

nen, mit Gegenüberstellung der vorgegebenen Ziele 

Die Bestandaufnahme (AP1) erfolgte durch den wissenschaftlichen Mitarbeiter (WiMi, Pos. 

0812) im Jahr 2022 und fortlaufend hinsichtlich Pflanzenarten und Vegetationsentwicklung als 

auch städtebauliche Eigenheiten. Im Zeitraum von 04.2022 bis 09.2022 erfolgte eine intensive 

Vorbereitung der Testfelder sowie erste Programmierung der Sensorik. An dieser Stelle wur-

den Geräte unter 800,- € gegenüber dem Antrag getauscht. Anstelle eines CO2-Sensors wur-

den 5 mit Mikrokontroller bestellt. Die Feinstaubmessung erfolgte ebenfalls über Sensoren 

(diese wurden nicht projektbezogen, sondern über Drittmittel finanziert).  

Eng mit dem AP1 ist das AP2 mit dem Ziel der Schaffung von Datenbankanwendungen zur 

Valorisierung von ÖSL verknüpft. Hierfür wurde eine umfangreiche Literaturrecherche durch-

geführt in der sowohl der WiMi (Pos. 0822) als auch eine wissenschaftliche Hilfskraft (HiWi, 

Pos. 0812) involviert waren. Während der HiWi die relevanten Daten/Literatur in Datenbank-

formaten zusammenstellte, wurden die Inhalte durch den WiMi übertragen. Die Anpassung 

der Inhalte fand und findet fortlaufend statt. Das AP 3 wurde später abgeschlossen als ur-

sprünglich für Oktober 2023 geplant, da programmiertechnische Herausforderungen im AP4 

auftraten. Die Validierung mit der letztendlichen Softwarelösung in QGIS erfolgte durch den 

WiMi Ende 2024 (fortlaufend bis Projektende), was insgesamt zur erfolgreichen Umsetzung 

beigetragen hat. Die Programmierleistung in AP4 wurde durch den WiMi unterstützt, so dass 

die programmierten Routinen auch unter GNU General Public License verfügbar sind. Das 

Frontend ist sowohl unter QGIS als auch GMSK verfügbar, die programmtechnische Umset-

zung basiert auf der Programmiersprache R. Die Messungen der Elementargehalte wurden 

abstimmungsgemäß (Antrag vom 19.04.2024) nicht durchgeführt und dafür Personalkapazität 

in die Unterstützung der Softwarelösung umgewidmet.  

Das AP5 (Praxistestung des UGI-Plan Werkzeugs in Pilotanwendungen) wurde im Rahmen 

der wissenschaftlichen Arbeit mit dem UGI-Plan Werkzeug erstellt und im Abschlussbericht 

dokumentiert. Hierfür wurden a) eine Revitalisierung von urbanen Brachen mit drei Szenarien, 

und b) die Umwandlung einer Kleingartenanlage zu Wohnbaufläche, untersucht. In AP 6 wur-

den die Handbücher und Schulungsmaterialien erstellt, um die UGI-Plan Nutzung in Kommu-

nen zu unterstützen. Mit der dargelegten Mittelverwendung konnten die Ziele erreicht werden. 

Der ursprünglich geplante Zeitplan des Projektes wurde um 12 Monate verlängert. Somit 
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wurde auch der seit 2024 stattfindenden dynamischen Entwicklung digitaler urbaner Zwillinge 

im kommunalen Bereich Rechnung getragen.  

 

2.2 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

Die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises sind nachstehend zusammenge-

stellt und beinhaltet Informationen zur kassenmäßigen Bereitstellung und zu den Positionen 

des Zuwendungsbescheids. 

 

Änderungen der kassenmäßigen Bereitstellung vom 10.05.2023:  

2.000,- € Minderung der Position 0812 und Mehrung der Position 0843 

358,- € Minderung der Position 0812 und Mehrung der Position 0846 

7.200,- € Minderung der Position 0812 und Mehrung der Position 0822 

 

Änderung der kassenmäßigen Bereitstellung vom 17.10.2024:  

363,42 € Mehrung der Pos. 0812 

4.098,92 € Mehrung der Pos. 0822 

990,10 € Minderung der Pos. 0831 

1.101,84 € Minderung der Pos. 0843 

2.370,40 € Minderung der Pos. 0846 

 

Position 0812 „Personal“ 

Für den Zeitraum vom 15.04.2022 – 30.09.2023 wurde ein wissenschaftlicher Mitarbeiter zu 

100 % beschäftigt. Im Zeitraum vom 01.10.2023 – 31.03.2025 wurde abstimmungsgemäß ein 

wissenschaftlicher Mitarbeiter zu 50 % über UGI-Plan beschäftigt. Die anderen 50% des WiMi 

wurden über Drittmittel der Hochschule Magdeburg-Stendal finanziert, aber auch für das UGI 

Plan Projekt genutzt. Die Mittel in der Position 0812 verteilen sich wie folgt: 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 2022 44.557,34 € 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 2023 54.006,77 € 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 2024 36.307,97 € 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 2025 9.053,93 €. 

 

Position 0822 „Beschäftigungsentgelte“ 

Insgesamt wurden zwei wissenschaftliche Hilfskräfte (HiWi) angestellt. Der HiWi eins wurde 

im Zeitraum von 01.09.2023 – 30.11.2024 angestellt. Aufgaben beinhalteten Aufbereitung von 
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Geodaten, Erstellen von Datenbanken aus der Literatur. Der zweite HiWi wurde im Zeitraum 

vom 01.10.2023 – 30.06.2024 angestellt. Wesentliche Unterstützung in der Probenahme und 

Auswertung von Stomata-Abdrücken. Die Mittel in der Position 0822 verteilen sich wie folgt: 

Wissenschaftliche Hilfskräfte 2023 3.876,73 € 

Wissenschaftliche Hilfskräfte 2024 7.422,13 €. 

 

2.3 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 

Die Umsetzung der Projektarbeiten wäre ohne die gewährte Förderung nicht realisierbar ge-

wesen, da die erforderlichen finanziellen und personellen Ressourcen fehlten. Ein WiMi mit 

Masterabschluss war auf der Position 0812 tätig. Dessen Tätigkeit bestand maßgeblich in der 

Bearbeitung der Projektaufgaben und der Veröffentlichung der Ergebnisse. Naturgemäß ge-

hört dazu die Anleitung der studentischen Hilfskräfte, die unterstützende Aufgaben wie Daten-

recherche, GIS-Analysen und organisatorische Tätigkeiten übernahmen. Diese personellen 

Kapazitäten und die erforderliche Expertise wären ohne die Förderung nicht verfügbar gewe-

sen, was die Erreichung der Projektziele erheblich beeinträchtigt hätte. 

 

2.4 Voraussichtlicher Nutzen, insbesondere Verwertbarkeit des Ergebnisses 

im Sinne des fortgeschriebenen Verwertungsplans 

 
2.4.1 Wirtschaftliche Erfolgsaussichten  

Im ursprünglichen Antrag war geplant, das GIS-basierte Anwendung für die Stadt Magdeburg 

auf der Basis von GeoMedia Smart Kommunal (GMSK) zu entwickeln. Dieser Ansatz wurde 

auf Grund dynamischer Entwicklungen auf dem Softwaremarkt während der Bearbeitung an-

gepasst. Auch wurden die Modellroutinen im Rahme der Projektarbeit als digitaler Zwilling auf 

Ansätze umgestellt, die später auch an Methoden des maschinellen Lernens (ML) bzw. Künst-

licher Intelligenz (KI) adaptierbar sind. Außerdem wurde die Entwicklung der Software als O-

pen-Source-Anwendung fortgeführt. Hieraus ergeben sich Möglichkeiten zur Etablierung eines 

neuen Geschäftsfeldes, d.h. Beratungs- und Serviceleistungen zur Quantifizierung urbaner 

ÖSL sowie deren Integration in kommunale Planungs- und Entscheidungsprozesse. Zusätz-

lich sind auch gesundheitsbezogene Beratungs- und Serviceangebote möglich. Mit der Ver-

marktungsarbeit wurde bereits begonnen. 
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2.4.2 Wissenschaftliche / technische Erfolgsaussichten 

Die wissenschaftlich/ technischen Erfolgsaussichten sind nach wie vor hoch und bestehen in 

bereits während der Projektlaufzeit erfolgten wissenschaftlichen Veröffentlichungen wie auch 

zukünftig geplanten weitere Entwicklungen, insbesondere für ML/KI-fähige Weiterentwicklun-

gen der UGI Plan Anwendung. Folgende Veröffentlichungen sind bereits erschienen: 

 Fauk, T.; Schneider, P. (2023): Modeling urban tree growth as a part of the green in-

frastructure to estimate ecosystem services in urban planning. Front. Environ. Sci. 

11:1090652. doi:10.3389/fenvs.2023.1090652 

 Fauk, T.; Schneider, P. (2023): Does Urban Green Infrastructure Increase the Property 

Value? The Example of Magdeburg, Germany. Land 2023, 12, 1725. 

https://doi.org/10.3390/land12091725 

 Fauk, T., Schneider, P. (2025). Qualifizierung urbaner Gärten – Ökosystemare Werte 

Messen, Neue Landschaft, 4/25, S. 58-61. 

 Fauk, T., Schneider, P. (2025). Die Rolle urbaner Gärten für Stadtklima und Ökosys-

temleistungen, Wasser und Abfall, Heft 4/25, S. 12-19. 

 

Darüber hinaus wurden Fragestellungen zu urbanen ÖSL an der h2 in der Lehre der Fachbe-

reiche „Wasser, Umwelt, Bau und Sicherheit“ integriert (siehe Abschnitt „Dissemination und 

Öffentlichkeitsarbeit“). Aus wissenschaftlicher Sicht erfolgte die Berücksichtigung des Pla-

nungswerkzeugs in der Lehre des Masterstudiengangs Ingenieurökologie, insbesondere in der 

Vorlesungsreihe „Praktische Ökologie“ (wurde 2024 neu ins Leben gerufen, realisiert durch M-

Sc. Tino Fauk, hier insbesondere Ermittlung der ÖSL für den Kleingartenverein Schnarsleben 

e.V.) sowie in den Vorlesungsreihen „Ökologisch orientierte Planung“ (hier Schwerpunkt ÖSL, 

realisiert von Frau Prof. Dr. Petra Schneider) sowie „Biodiversität und Ökosystemleistungen“ 

(realisiert seit Wintersemester 2025 durch Prof. Dr. Johannes Radinger). Alle genannten Lehr-

veranstaltungen gehören zum Pflichtcurriculum im Masterstudiengang Ingenieurökologie. Au-

ßerdem wurde ein neues Modul im Masterstudiengang Water Engineering aufgebaut, und 

zwar „Social Aspects“, mit den Teilfächern „Environmental Law and Policies“, „Social-Ecologi-

cal Systems“ und „Approval Processes and Impact Assessment“. ÖSL bilden in diesem Modul 

einen Schwerpunkt. Das Modul wurde erstmalig im Wintersemester 2024/25 angeboten und 

sehr gut von den Studierenden angekommen. Dieser Jahrgang ist momentan in der Masterar-

beitsphase, und einige Studierende behandeln ÖSL-Themen in der Masterarbeit. 
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Des Weiteren war die Durchführung und Betreuung von mindestens zwei Qualifizierungsar-

beiten im Rahmen des Projektes vorgesehen. Folgende projektbezogene studentische Arbei-

ten wurden im Rahmen der Projektlaufzeit erstellt: 

 Cordell Kusian “Bodenmechanische Untersuchungen an anthropogenen Böden in Magde-

burg”, Bachelorarbeit im Studiengang Bauingenieurwesen, SoSe 2023 

 Zain Edeen Akash „Untersuchungen zur extensiven Begrünbarkeit von Flächen im Stadt-

gebiet Stendal“, Masterarbeit im Studiengang Bauingenieurwesen, SoSe 2023 

 Hooriyeh Piroozmehr „Estimation of the importance of urban shrub vegetation for the water 

cycle using a resistance model“,Masterarbeit im Studiengang Water Engineering, SoSe 

2024 

 Alexander Marx „Analyse der Ökosystemleistungen und Biotopvernetzungspotenziale von 

Elementen Urbaner Grüner Infrastruktur mit Schwerpunkt Dachbegrünungen am Beispiel 

von Magdeburg“, Masterarbeit im Studiengang Wasserwirtschaft, SoSe 2024 

 Caroline Reddiger „Ableitung von naturschutzfachlichen Maßnahmen zum Erhalt und Ver-

besserung der Biodiversität von Standvogelarten im agrarindustriellen Agglomerations-

raum am Beispiel von Brachflächen des Kleingartenvereins Schnarsleben e.V.“, Masterar-

beit im Studiengang Ingenieurökologie, SoSe 2024 

 Myriam Gerike Gründachpotenzialkataster und Biotopvernetzungspotenziale von urbaner 

grüner Infrastruktur am Beispiel der Hansestadt Stendal, Masterarbeit im Studiengang In-

genieurökologie, SoSe 2025. 

 

2.4.3 Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit 

Planungswerkzeuge zur urbanen Klimaanpassung gewinnen zunehmend an Bedeutung, ins-

besondere in Verbindung mit urbanen digitalen Zwillingen (UDZ), die seit geraumer Zeit in 

vielen Kommunen erstellt werden, wie auf dem 14. Fachsymposium Stadtgrün des Bundesmi-

nisteriums für Ernährung und Landwirtschaft am 5.–6. November 2024 bestätigt wurde (u. a. 

von der Stadt Wuppertal mit ihrem „DigiTal“-Zwilling).  

 

2.4.4 Dissemination und Öffentlichkeitsarbeit 

Es wurden folgende Veranstaltungen organisiert bzw.an organisierten Veranstaltungen teilge-

nommen: 

 Kick-off des Projektes UGI Plan, Datum: 02.06.2022, Ort: Magdeburg. Teilnehmende: 

Hochschule Magdeburg-Stendal, KTGis. 
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 Veranstaltungsreihe „Grün statt Grau“, Tagung „Stadtklima und Ökosystemleistun-

gen“. Datum: 22.06.2023, Ort: Hochschule Magdeburg-Stendal, Magdeburg / hybrid via 

Zoom. Teilnehmende: Projektträger und Vertreter und Vertreterinnen des BMEL sowie re-

gionaler Behörden, INUGA-Netzwerk, Stadtplanungsamt Magdeburg, Studierende und Be-

schäftigte der Hochschule Magdeburg, interessierte Akteure aus der Region 

 Kick-off Veranstaltung der Förderlinie Urbaner Gartenbau und des Innovationsnetz-

werkes Urbaner Gartenbau (INUGA), alle Projekte, Datum: 26.06.2023, Ort: Berlin, Alt-

Moabit. Teilnehmende: Projektträger und Vertreter und Vertreterinnen des BMEL, INUGA-

Netzwerk. 

 Status-Seminar der Förderlinie Urbaner Gartenbau und des Innovationsnetzwerkes 

Urbaner Gartenbau (INUGA), Datum: 20.02.2024, Ort: online. Teilnehmende: Projektträ-

ger und Vertreter und Vertreterinnen des BMEL, INUGA-Netzwerk. 

 Veranstaltungsreihe „Grün statt Grau“, Tagung „Grüne Infrastruktur und Gesund-

heit“. Datum: 29.05.2024, Ort: Hochschule Magdeburg-Stendal, Magdeburg / hybrid via 

Zoom. Teilnehmende: Projektträger und Vertreter und Vertreterinnen des BMEL sowie re-

gionaler Behörden, INUGA-Netzwerk, Stadtplanungsamt Magdeburg, Studierende und Be-

schäftigte der Hochschule Magdeburg, interessierte Akteure aus der Region 

 Abschluss-Workshop und Präsentationen der Förderlinie Urbaner Gartenbau und 

des Innovationsnetzwerkes Urbaner Gartenbau (INUGA) „Urbaner Gartenbau – Ge-

genwart und Zukunft“, Datum: 18.06.2025, Ort: online. Teilnehmende: Projektträger und 

Vertreter und Vertreterinnen des BMEL sowie weiterer Behörden, INUGA-Netzwerk, inte-

ressierte Öffentlichkeit 

 Status-Konferenz der Förderlinie Urbaner Gartenbau und des Innovationsnetzwer-

kes Urbaner Gartenbau (INUGA) „Urbaner Gartenbau – Gegenwart und Zukunft“, Da-

tum: 24.-25.06.2025, Ort: Berlin, BMEL. Teilnehmende: Projektträger und Vertreter und 

Vertreterinnen des BMEL sowie weiterer Behörden, INUGA-Projektpartnerinnen und Pro-

jektpartner, interessierte Öffentlichkeit 

 

Ferner wurde das Projekt oder die Projektergebnisse auf den folgenden Veranstaltungen vor-

gestellt: 

 Poster: „Urbane Grüne Infrastruktur: Ökosystemleistungsforschung in Kleingär-

ten“. Vortragende: P. Schneider. Veranstaltung: Statuskonferenz „Biodiversität und Klima-

wandel - Synergien erforschen“ des Bundesamtes für Naturschutz. Datum: 06.–

07.12.2023. Ort: Berlin. 
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 Vortrag: „Klimawandel und Klimaanpassungsmaßnahmen“. Vortragende: P. Schnei-

der. Veranstaltung: Wissenschaftsfestival der Stadt Magdeburg. Datum: 08.06.2024. Ort: 

Magdeburg. 

 Vortrag: „Qualifizierung urbaner Gärten – Ökosystemare Werte messen“. Vortra-

gende: P. Schneider. Veranstaltung: 14. Fachsymposium Stadtgrün des Bundesministeri-

ums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL). Datum: 05.11.2024. Ort: Berlin. 

 Vortrag: „Environmental (Dis-)services – intendierte und nicht-intendierte Folgen 

von blau-grünen Infrastrukturen“. Vortragende: P. Schneider. Veranstaltung: Tag der 

Umwelt der Hochschule Zittau-Görlitz. Datum: 07.11.2024. Ort: Zittau. 

 Vortrag: „Die Rolle von Geoinformationsdaten bei der Modellierung von Ökosystem-

leistungen“. Vortragender: Tino Fauk. Veranstaltung: Erfahrungsaustausch der Ingeni-

eurökologischen Vereinigung e.V. Datum: 25.09.2025. Ort: Stuttgart 

Die Fragestellungen zu ÖSL wurden in die Lehre der Hochschule Magdeburg-Stendal inte-

griert, insbesondere in die Masterstudiengänge Ingenieurökologie (M.Sc.), Wasserwirtschaft 

(M.Eng.) und Water Engineering (M.Eng.) des Fachbereichs WUBS. Diese Themen wurden in 

den folgenden Lehrveranstaltungen behandelt: (1) „Ökologisch orientierte Planung“, (2) „Bio-

diversität und Ökosystemleistungen“, (3) „Social-Ecological Systems“ (neu seit 2024) und (4) 

„Praktische Ökologie“ (neu seit 2024). 

 

2.5 Während der Durchführung des Vorhabens dem ZE bekannt gewordener 

Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens 

In Deutschland setzen zunehmend Städte auf digitale Zwillinge, um Stadtentwicklung, Klima-

anpassung, Mobilität und Bürgerbeteiligung datenbasiert zu unterstützen. Die folgenden 

Städte sind Vorreiter: 

 Wuppertal, seit: 2023, Projekt: Digitaler Zwilling im Rahmen des „Smart City Modell-

projekts“ (BMWSB), Einsatz: Fachzwillinge für Hochwasserschutz, Hitze, Verkehr, 

Grünflächen; Simulation von Klimarisiken, Besonderheit: Echtzeitdaten durch IoT-Sen-

sorik (z. B. Wasserpegel, Wetterdaten), Ziel: Resiliente Stadtplanung & Bürgerintegra-

tion über 3D-Visualisierung 

 Projekt „Connected Urban Twins“ CUT, umgesetzt in München, Hamburg und Leipzig, 

gestartet 2021 mit 5 Jahren Laufzeit, finanziert durch das Bundesministerium für Stadt-

entwicklung und Bauwesen (BMWSB). Zielstellung ist die Pilotentwicklung für Smart 

Cities einschließlich des Themas Stadtentwicklung und Klimaanpassung.  
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 München, parallele Aktivität zu CUT seit: 2022 (Pilotphase Altstadt), Projekt: Digitaler 

Zwilling mit Klimasimulation (u. a. Modell PALM-4U), Einsatz: Identifikation und Simu-

lation von Hitzeinseln, Auswirkungen von Begrünung, Fassadenkühlung, Besonder-

heit: Interaktive Web-App mit Echtzeitvergleich zwischen Planung und Realität, Ziel: 

Klimagerechter Städtebau in Bestandsquartieren 

 Speyer, seit: 2023, Projekt: Digitaler Zwilling im Projekt „EDiT-Cities“ (mit DWD und 

Copernicus-Daten), Einsatz: Stadtklima-Analyse, Luftqualität, Temperaturbelastung, 

Schattenwurf, Besonderheit: Kombination aus 3D-Planung und Open Data für Verwal-

tung & Öffentlichkeit, Ziel: Klimaresiliente Quartiersentwicklung 

 Schwabach, seit: 2023 (TwinBy-Modellkommune Bayern), Projekt: Digitaler Zwilling für 

Klimavorsorge, Einsatz: Hitze- & Hochwasserüberwachung, Sensorik zur Echtzeitmes-

sung, Notfallplanung, Besonderheit: Visualisierung von Katastrophenszenarien und 

Evakuierungswegen, Ziel: Klimawandelvorsorge & kommunale Resilienz 

 Forchheim, seit: 2023 (TwinBy-Förderung), Projekt: Digitaler Zwilling mit Fokus auf Inf-

rastruktur- & Bauplanung, Einsatz: Verkehrsplanung, Energie-Monitoring, öffentliche 

Objektdaten (Bäume, Spielplätze etc.), Besonderheit: Integration von Floating-Car-Da-

ten und Open GIS-Plattform, Ziel: Effiziente Stadtverwaltung & Mobilitätssteuerung 

(Klimaanpassung optional erweiterbar) 

 Halle (Saale), seit: 2024 (in Entwicklung im Rahmen Smart City-Modellprojekt), Projekt: 

HAL-Plan – modularer Digitaler Zwilling, Einsatz: Stadtplanung, Gewerbeflächenent-

wicklung, Klima- und Ökologie-Simulation, Besonderheit: Integrierte Klima-Tools 

(Wind, Sonne, Temperatur, Regen), interkommunale Testkommunen (z. B. Zeitz), Ziel: 

Datenbasierte Standortplanung & klimaverträgliche Stadtentwicklung 

 Stuttgart & Herrenberg, seit: ab ca. 2022 (Pilotprojekte durch HLRS – Höchstleistungs-

rechenzentrum Stuttgart), Projekt: 3D-Stadtmodelle zur Simulation von Verkehrsströ-

men, Luftqualität, Klima, Einsatz: Stadtklima- und Infrastrukturplanung mit Bürgerbe-

teiligung, Ziel: Partizipative Planung und Klimawirkungsabschätzung. 

 EcoTwin: Digitaler Zwilling urbaner Grünflächen, in Bearbeitung am Internationalen 

Zentrum für Nachhaltige Entwicklung (IZNE) an der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg im 

Zeitraum August 2024 bis Juli 2027. 

Mit Förderprogrammen wie Urbane Digitale Zwillinge zur Klimaanpassung (BMBF), Smart City 

Modellprojekte, TwinBy (Bayern) und EDiT-Cities wird die Zahl urbaner digitaler Zwillinge in 

Deutschland bis 2026 voraussichtlich stark steigen. Die Tendenz geht dabei klar in Richtung: 
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vernetzte Datenplattformen, Klimaanalyse-Tools und interaktive 3D-Visualisierung für Bürger 

und Verwaltung.  

 

2.6 Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen des Ergebnisses 

Erfolgte Veröffentlichungen: 

 Fauk, T.; Schneider, P. (2023): Modeling urban tree growth as a part of the green in-

frastructure to estimate ecosystem services in urban planning. Front. Environ. Sci. 

11:1090652. doi:10.3389/fenvs.2023.1090652 

 Fauk, T.; Schneider, P. (2023): Does Urban Green Infrastructure Increase the Property 

Value? The Example of Magdeburg, Germany. Land 2023, 12, 1725. 

https://doi.org/10.3390/land12091725 

 Fauk, T., Schneider, P. (2025). Qualifizierung urbaner Gärten – Ökosystemare Werte 

Messen, Neue Landschaft, 4/25, S. 58-61. 

 Fauk, T., Schneider, P. (2025). Die Rolle urbaner Gärten für Stadtklima und Ökosys-

temleistungen, Wasser und Abfall, Heft 4/25, S. 12-19. 
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Kurzfassung: Berichtsblatt 

 

Projektbezeichnung: UGI Plan – Modellierung und Bewertung urbaner grüner Infrastruktur 

zur Förderung von Klimaanpassung und Ökosystemleistungen 

Förderkennzeichen: 2816ERA02W 

Projektlaufzeit: 01.01.2022 – 31.03.2025 

Projektträger: Hochschule Magdeburg-Stendal, Fachbereich Ingenieurökologie 

Projektpartner: KTGIS GmbH, Kommunen Magdeburg, KGV Schnarsleben e.V. 

 

1. Zielsetzung des Projekts 

Das Projekt "UGI Plan" zielte darauf ab, ein Modellierungs- und Bewertungswerkzeug für ur-

bane grüne Infrastruktur (UGI) zu entwickeln, das Kommunen bei der Planung und Optimie-

rung von Begrünungsmaßnahmen unterstützt. Besonderer Fokus lag auf der Erfassung und 

Bewertung von Ökosystemleistungen (ÖSL) sowie der Integration von klimatischen und sozi-

alen Aspekten in die Stadtplanung. 

 

2. Ergebnisse und Erkenntnisse 

 Entwicklung des UGI Plan Werkzeugs: Ein GIS-basiertes Modellierungswerkzeug 

wurde in zwei Varianten (QGIS-Frontend und GMSK-Frontend) entwickelt, das die Be-

wertung von ÖSL und die Simulation von Klimaanpassungsmaßnahmen ermöglicht. 

 Integration in die Lehre: Das Tool wurde in die Masterstudiengänge Ingenieurökolo-

gie und Water Engineering integriert. Studierende erstellten praxisorientierte Arbeiten, 

die zur Weiterentwicklung des Werkzeugs beitrugen. 

 Pilotprojekte: In Zusammenarbeit mit der Stadt Magdeburg und dem Kleingartenver-

ein Schnarsleben e.V. wurden Fallstudien durchgeführt, um die Anwendung des Werk-

zeugs in der Praxis zu testen und zu evaluieren. 

 Wissenschaftliche Veröffentlichungen: Es wurden mehrere wissenschaftliche Ar-

beiten veröffentlicht, darunter Artikel in Fachzeitschriften und Beiträge in wissenschaft-

lichen Konferenzen. 

 

3. Verwertung und Nutzung 

 Kommerzialisierung: Die KTGIS GmbH plant, das UGI Plan Werkzeug über beste-

hende Nutzergruppen hinaus zu vermarkten. Zusätzlich werden Beratungs- und Pla-

nungsdienstleistungen angeboten, die auf dem Tool basieren. 
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 Wissenschaftliche Anschlussfähigkeit: Das Projekt dient als Grundlage für eine ku-

mulative Doktorarbeit, die bis Ende 2027 abgeschlossen sein soll. Weitere wissen-

schaftliche Veröffentlichungen sind in Planung. 

 Zukunftsperspektiven: Es sind Weiterentwicklungen des Werkzeugs geplant, insbe-

sondere die Integration von maschinellem Lernen und künstlicher Intelligenz zur Ver-

besserung der Analysefunktionen. 

 

4. Präsentation und Dissemination 

 Workshops und Schulungen: Es wurden praxisorientierte Workshops für Kommunen 

und Planungsbüros durchgeführt, um das Tool vorzustellen und die Anwendung zu 

schulen. 

 Fachveranstaltungen: Das Projekt wurde auf verschiedenen Fachmessen und Kon-

gressen präsentiert, darunter der Weltkongress Gebäudegrün 2026 und die Nationale 

Konferenz des Klima-Bündnis 2026. 

 Digitale Plattformen: Eine Online-Plattform wurde eingerichtet, um Tutorials, Hand-

bücher und Beispielprojekte bereitzustellen und die Nutzung des Werkzeugs zu för-

dern. 

 

5. Fazit 

Das Projekt "UGI Plan" hat erfolgreich ein innovatives Werkzeug zur Unterstützung der Pla-

nung urbaner grüner Infrastruktur entwickelt. Durch die Integration von wissenschaftlicher For-

schung, praktischer Anwendung und Lehre konnte ein nachhaltiger Beitrag zur Klimaanpas-

sung und Verbesserung der Lebensqualität in Städten geleistet werden. 
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Project Title: UGI Plan – Modeling and Assessment of Urban Green Infrastructure to Support 

Climate Adaptation and Ecosystem Services 

Funding Code: 2816ERA02W 

Project Duration: 01.01.2022 – 31.12.2025 

Project Lead: Hochschule Magdeburg-Stendal, Department of Engineering Ecology 

Project Partners: KTGIS GmbH, Cities of Magdeburg, Schnarsleben e.V. 

 

1. Project Objectives 

The UGI Plan project aims to develop a modeling and assessment tool for urban green infra-

structure (UGI) to support municipalities in planning and optimizing greening measures. Parti-

cular focus is placed on measuring and evaluating ecosystem services (ES) and integrating 

climatic and social aspects into urban planning. 

 

2. Results and Findings 

 Development of the UGI Plan Tool: A GIS-based modeling tool was developed in two 

versions (QGIS frontend and GMSK frontend) allowing the assessment of ecosystem 

services and simulation of climate adaptation measures. 

 Integration into Education: The tool was incorporated into the Master’s programs in 

Engineering Ecology and Water Engineering. Students completed practice-oriented 

projects contributing to the further development of the tool. 

 Pilot Projects: In cooperation with the city of Magdeburg and the Schnarsleben allot-

ment garden association, case studies were conducted to test and evaluate the tool in 

practical settings. 

 Scientific Publications: Several scientific papers have been published, including ar-

ticles in peer-reviewed journals and conference contributions. 

 

3. Exploitation and Use 

 Commercialization: KTGIS GmbH plans to market the UGI Plan tool beyond its exis-

ting user base. In addition, consultancy and planning services based on the tool will be 

offered. 

 Scientific Continuity: The project serves as the basis for a cumulative doctoral thesis 

to be completed by the end of 2027. Further scientific publications are planned. 

 Future Prospects: Further development of the tool is planned, especially integrating 

machine learning and AI to improve analysis capabilities. 
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4. Dissemination and Presentation 

 Workshops and Training: Practice-oriented workshops were conducted for munici-

palities and planning offices to introduce the tool and train participants in its application. 

 Professional Conferences: The project was presented at various trade fairs and con-

ferences, including the World Green Roof Congress 2026 and the National Climate 

Alliance Conference 2026. 

 Digital Platforms: An online platform provides tutorials, manuals, and example pro-

jects to facilitate the use of the tool. 

 

5. Conclusion 

The UGI Plan project successfully developed an innovative tool to support urban green infra-

structure planning. By integrating scientific research, practical application, and teaching, the 

project contributes to climate adaptation and the improvement of urban quality of life in a 

sustainable way. 

 


